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Dienstag den 4 . Mär ;.
Juseriivus .qebühr für die lipaltche Zeile niiS >ze- ^
wdhulicher Zchriit bei einmaliger Eimückuny n -y

bei mehrmaliger je 0 4.

Bestcllnugcn auf den Gesellschafter für den
tonal ML?; nimmt jedes Postamt und die Post¬

boten entgegen. _
N m t l i ch e s.

N a g o l d.
An Ortsv -arstehe? nnd Slener-

Ginl »ringer.
Steuer-Abrechnung betreffend.

T a mit dem 31 . März d. I . das Etats - und
RcchnMrgsjahr 1878/79 zu Ende geht und ein Steuer-
Rückstand gegenüber der AmtSpflege am Schluff des
Rechnungsjahres nicht geduldet werden kami , so haben
die Ortsvvrstehcruud Steuer -Einbringer dafür ^ orge
zu tragen , daff längstens dis 20 . Marr ds . Is.
mit der Oberamtspflege Steuer - Abrechnung vorgc-
nommen wird.

Den 28 . Februar 1879.
K . Oberamt . Güntncr.

Lstcrta
ihrt den 2

N a g old.
An die Grtsvsrsteher.

Die Richtigstrümig der Gebäude- und Gewerbckataster
betreffend.

Ten Ortsvorstehern wird unter Beziehung auf
den Erlaff kgl. Ministeriums des Innern vom 25.
Februar d. I . und auf die Verfügung der k. Ka-
tasterkvmmisfisn vom 14 . Januar lMinisterial -Amts¬
blatt Nro . 4 , S . 66 und folg ./ das genannte Steuer-
geschäst betreffend , eingeschürft , die daselbst ertheilten
Termine genau einzuhalteu.

Den 2 . März 1879.
K . Obcramt . Güntner.

Die verschiedenen Zollsysteme.
Es dürfte angezeigt sein, unfern Lesern , da in

gegenwärtiger Zeit so viel von Zöllen die Rede ist,
kurz die Begriffe der verschiedenen Zollsysteme klar
zu legen.

Die Zollschranken , welche um ein Land ge¬
zogen sind , können mit einem Walle verglichen wer¬
den , der den Zweck hat , den Zufluß fremder Natur¬
oder Industrie - Erzeugnisse entweder ganz zu hin¬
dern , oder zu erschweren , oder zur Besteuerung
anzuhalten.

Im erstcren Falle entstehen die reinen Prohi¬
bitivzölle , welche die Einfuhr von Waaren gänzlich
verbieten . Sie sind fast sämmtlich fallen gelassen.
Der Schutzzoll entsteht , wenn die Einfuhr durch
Erhebung einer Abgabe bloS erschwert wird , mit
dem Zwecke, das einheimische Gewerbe vor übermä¬
ßiger Konkurrenz zu schützen . Haben die Zollschran¬
ken blos den Zweck, den zuströmenden Waaren eine
Besteuerung zur Füllung der Staatskasse aufzule¬
gen , so nennt man das einen Finanzzoll . Der¬
selbe ist also eine indirekte Steuer . Manche Zölle
sind Schutz - und Finanzzölle zugleich.

Werden Erzeugnisse , die im Jnlande mit einer
Verzrhrssteuer belegt sind , ansgeführt , so wird die
für sie bereits erlegte Steuer znrückvergütet . Das
ist der Rückzoll . Bon AuSgangszöllen wird in
der Regel nur der inländische Produzent betroffen,
da der ausländische Käufer den Betrag des Zolles
sich am Kaufpreis nicht aufrechnen läßt . Wie diese,
so sind auch die Ausfuhrprämien meistens fallen
gelassen. Die Durchgangszölle pflegen von den
Regierungen so niedrig als möglich angesetzt zu wer¬
den , denn es ist ein Vortheil für ein Land , wenn
der Handel es durchschneidet.

Differenzialzölle entstehen , wenn ein und
dieselbe Waare je nach dem Zollgebiet , aus dem sie
kommt, verschiedene Abgaben zu entrichten hat . Die

Waare desjenigen Landes , das in Folge hoher in¬
dustrieller Entwickelung dieselbe wohlfeiler produziren
kann , als ein anderes Land , wird in diesem Falle
mit einem höheren Zolle belegt werden , als die Waare
des letzteren, denn jene ist eine gefährlichere Konkur¬
rentin siir das einheimische Erzeugnis ; als diese. In
Folge des Abschlusses zahlreicher Handelsverträge
sind die meisten Differenzialzölle gefallen . Der Han¬
delsvertrag enthält gewöhnlich einen Artikel , worin
jeder der beiden vertragschließenden Theile sich ver¬
pflichtet , dem andern jede Begünstigung und jede
Ermäßigung der Eingangs - oder Ausgangsabgabcu
zu Theil werden zu lasse» , welche er einer dritten
Macht (der „meistbegünstigten ") zugestehen möchte.

ES kommt auch der Fall vor , daff zwei Staa¬
ten einen förmlichen Krieg mit Zöllen führen . Es
will nämlich alsdann der eine Staat für sich günsti¬
gere Bedingungen in Betreff der Einfuhr seiner Fab¬
rikate und Produkte bei dem Nachbarstaat erzwingen
dadurch , daff er auf bisher unbesteuerte oder nur
gering verzollte Gegenstände , welche das Nachbarland
in großer Masse bei ihm einführt , einen hohen Zoll
legt . Dieses vergilt ihm wiederum auf dieselbe Weise.
Dadurch entstehen die Kampf - und Retorsions¬
zölle . Ein solches Verhältnis ; ist auf die Dauer
nicht dnrchzuführen.

Je nachdem endlich das Gewicht oder der
Werth der Waare als Maffstab der Verzollung be¬
nützt wird ., erhält man Gewichts - oder Werth¬
zölle . Wo die Verpackung der Waare bedeutend
ins Gewicht fällt , darf für dieselbe ein im Zolltarif
bestimmtes Gcwichtsqnantum in Abzug gebracht werden.

Die erledigte Jnstizassessvrsstelle bei dem Lbcramtsgericht
Nagold wurde dem Jnstizreferendär erster Klasse Mayer  von
Balingen , Jnstizassessoratsvcrweser in Stuttgart gnädigst über¬
tragen.

Seine König !. Maj.  haben den Gerichtsnotar Bil-
finger  von Herrenberg , ans dessen Ansuchen wegen vorgerückten
Alters nnd Abnahme seiner Kräfte in den Ruhestand gnädigst
versetzt.

Tages - Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Stuttgart , 27 . Febr . Wie wir soeben ver¬
nehmen , wird der Präsident der K . Centralstelle für
Gewerbe und Handel , 1)r . v. Steiubcis Exe ., am
Sonntag den 2. Mürz im Kreise von Kindern und
Enkeln sein öOjähriges Amtsjubiläum feiern . Am 2.
März 1829 ist derselbe durch K . Dekret zum Hütten¬
schreiber in Ludwigsthal bei Tuttlingen ernannt wor¬
den. Später in ausländischen Diensten , wurde er
im Jahre 1848 wieder ins Vaterland zurückberufcn
und zum technischen Rath bei der K. Ccntralstelle für
Gewerbe und Handel bestellt . Im Jahre 1856 zum
Vorstand dieser Stelle vorgerückt , wirkt der hochver¬
diente Mann noch heute mit aufopfernder Energie
und ungeschwächter Geistesfrischc hier fort.

Backnang . Eine ruchlose Gewaltthat wurde
in der Nacht vom 21 . auf den 22 . Febr . innerhalb
der Stadt Backnang an dem Methodistenprediger C.
Dieterle von 3 Männern verübt . Derselbe ritt still
nach Hause und wurde ohne jede Veranlassung an-
gesallen . Alle 3 hielten daS Pferd fest. Bis sich
dasselbe losgerissen hatte , stürzte cs mit seinem Rei¬
ter zu Boden . Nun fielen die Männer über ihn her
und schlugen ihn unmenschlich. Die gerichtliche Un¬
tersuchung der Angelegenheit ist im Gange.

Ulm , 28 . Febr . Vor der Strafkammer kam
heute der Fall eines mittelst Verfälschung von Le¬
bensmitteln verübten Betrugs zur Verhandlung.
Der aus Eningen gebürtige Wirth Adolph Eitel zum
grünen Laub dahier verkaufte einem andern Wirth

ca. 30 Liter rothen Wein um den Preis von 65 ^
das Liter unter Garantie dafür , daff decyelbe einem
vorher gezeigten Muster entspreche und reiner Natnr-
wein sei. Eine auf Anzeige des Empfängers ftadt-
polizeiamtlicher Anordnung gemäß durch den Gerichts-
techniker Dr . Wacker dahier vvrgenommeue Untersuchung
ergab jedoch , daff hier eine Mischung anS einem
sauren Wcitzwein , aus Wasser und Branntwein vvr-
liege , welche mittelst schlecht gereinigten und daher
Arsenik haltenden Anilin ' s roth gefärbt sei. Eine
gerichtliche Haussuchung ergab , das; Eitel in einem
Fas ; in keinem Keiler noch ganz ähnliches Gemisch
vorräthig habe . Angesichts der Gefährlichkeit der
Mischung wurde er trotz alles Lcugnens , obwohl
der von ihm widerrechtlich erlangte Vorthcil kein be¬
deutender war , zu der Gesängnißstrafc von 3 Mo¬
naten verurtheilt : die wohlverdiente Strenge des
Urthcils wurde allseitig mit Befriedigung ausge¬
nommen.

In die Kommission zur Vorberathnug des
Nahrungsmittelgcsetzeü sind die württcmb . Abge¬
ordneten Fürst H o heul o hc - L a n g en b u r g und H ärle
gewählt.

In Rcgcnsburg  konsultirte vor einigen Ta¬
gen ein Holzarbeiter einen Arzt , der ihm eine Salbe
vcrordncte . Um rasche Heilung seines Leidens und
baldige Wiederaufnahme seines Handwerks zu be¬
zwecken, verzehrte der gute Mann dieses Heilmittel
vollständig , statt , wie bcstülunt , dasselbe äußerlich
anzuwenden . Der Erfolg war der kurz darauf ein-
gctrctene Tod desselben.

Berlin , 27 . Febr . Die Kindesrüuberin
Martha Frank  wurde gestern mit dem geraubten
Kinde Martha Löschte von Lukau aus hier eingelie¬
fert . Das Kind wurde sofort den besorgten Eltern
unversehrt übergeben , lieber das Motiv  ihres Ver¬
brechens sagte die kaum 17jährige Frank Folgendes
aus : Ich bin vor 2 Jahren , als ich noch nicht das
15 . Lebensjahr vollendet hatte , in Sandow bei Lu-
ckau durch einen wohlhabenden Gasthofbcsitzer ver¬
führt worden , der später nichts mehr von mir wissen
wollte . Ich stahl das Kind , um es meinem Ver¬
führer als mein eigenes vvrzustellen , dessen Vater
er sei, und glaubte auf diese Weise ihn zu bewegen,
mir das Kind gegen Geld abzunehmen , oder mich zu
entschädigen , oder endlich mich zu heirathen . Hätte
er das gcthan , so würde ich das Kind , das ich lieb
gewonnen , selbst behalten haben , und die Eltern Hütten
nie wieder etwas von dessen Existenz erfahren.

Berlin , 27 . Febr . Der von Schneegans heute
Angebrachte Antrag der clsäßischcn Autonomisteu lau¬
tet : der Reichstag möge den Reichskanzler ersuchen,
darauf hinzuwirkcn , daß Elsaß -Lothringen eine selb¬
ständige im Lande befindliche Regierung erhalte.

Berlin,  1 . März . Fürst Bismarck äußerte
nach dem gestrigen parlamentarischen Diner : Die
Zollpolitik sei mit der Medizin zu vergleichen : es
gäbe dann keine absolute Wissenschaft ; nur in der
Chirurgie habe die medizinische Wissenschaft Erfolge
aufzuwcisen . Die Pathologie sei vollständig stehen
geblieben . Wenn ein Patient stirbt , so käme der
Arzt nach wenigen Tagen condolirend zur Familie
mit der Bemerkung , das; der Patient nach den Regeln
der Wissenschaft noch zehn Jahre hätte gut leben
können . So lassen sich auch in der volkswirthschaft-
lichcn Wissenschaft keine festen Normen und Gesetze
aufstellen . Wäre es nach der Wissenschaft gegangen,
so Hütte Frankreich unmittelbar nach dem Kriege von
1870 — 71 verbluten müssen , während umgekehrt es
glänzend prosperirt habe . Ebenso hätte es England
und Deutschland , die beide heute unter der gesell-



schriftlichen Krisis zu leiden haben , gut gehen müssen.
In dem Augenblicke , wo Amerika „ die Klappe zu¬
machte " sich vom Freihandel - System lvssagte , sei
es ihm besser gegangen . Es sei richtig , das ; er früher
sich um wirthschastliche Fragen nicht gekümmert habe.
Er habe nichts zu anwvrten gewußt , wenn ihn Je¬
mand um den Stand des schwedischen Eisens gefragt
Hütte . Auch in der Vvlkswirthschaft gebe es keine
feststehenden Normen . Ans die parlamentarischen
Verhältnissen übergehend , meinte Bismarck , das;
Richter ihn fortwährend angreife ; dies rühre ihn
aber nicht sehr , wie er sich denn auch vorgenommen
habe , Richter auch nicht mehr zu antworten . Er
fder Reichskanzlers müsse es sich gefallen lassen , wenn
die Feinde ans ihn schießen . Wehe thäte es ihm
aber , wenn auch die Freunde ans ihn schössen . Es
ist kein Glück für die parlamentarischen Versammlun¬
gen , das ; eine so große Anzahl von Abgeordneten
immer wieder kämen : denn sie würden dadurch viel
weniger Vertreter der öffentlichen Meinung , als viel¬
mehr ihrer eigenen Meinung und Interessen . Es sei
durchaus wünschenswerth , wenn die Berufs -Abgeord¬
neten weniger zahlreich anflreten und mehr -durch
frisches Blut ersetzt würden . ( Fr . I .)

Die Nvrdd . A . Z . weist auf die von der an¬
tideutschen Presse Rußlands,  namentlich vom
Golos gegen Deutschland geführte heftige Sprache
hin und reprodnzirt einen Auszug auS dem Leitartikel
des GoloS vom 22 . v . M ., sowie einen Passus ans
der Moskauer Z . vom DO . v . M . , worin es heißt:
das Gerede von dem durch Fürst BiSmarck beabsich¬
tigten Zollkriege gegen Rußland finde Bestätigung
in der Thronrede vom 12 . v . M . Tie Nordd . Ä.
Z . fügt hinzu , cs sei merkwürdig , in welchem Maße
bei den Russen das Sprichwort vom Splitter im
Auge des nächsten und Balken im eigenen Auge zu¬
treffe . Nachdem rnsfischerscits gegen Deutschland seit
50 Jahren die drückendsten Zollmaßregeln bis zum
hermetischen Grcnzbeschluß anSgeübt worden , erscheine
dort der Gedanke sehr unsäglich , das ; das allezeit
duldende Deutschland auch nur mit der Absicht um¬
gehen könne , seine eigene Produktion mit dem aller¬
geringsten Schutz zu umgeben.

Metz , 27 . Febr . Wie zahlreich die Wölfe
noch in unserem Bezirk vertieren sind , ergibt sich da¬
raus , daß das hiesige Bezirkspräsidinm von 1872
bis Ende 1877 3293 ^ an Schußprämien bezahlt
hat . Im vorigen Jahre kamen 800 c,R. für 66 er¬
legte Wölfe zur Auszahlung . Trotzdem sind letztere
immer noch in großer Anzahl vorhanden und dürften
auch so bald nicht auSzurvtten sein.

Dänemark.
Kopenhagen,  26 . Febr . In Folge neuerli¬

chen sehr heftigen Schneegestöbers ht in ganz Dä¬
nemark der Eisenbahnbetrieb eingestellt ; die Ankunft
von Posten ist heute nicht zu erwarten . Der Eis¬
transport zwischen Seeland und Falster ist ebenfalls
eingestellt.

Italien.
Nom,  26 . Febr . Der Qrkan  wüthet fort.

Venedig ist von einer Springflut !) ganz überschwemmt.
Ans Neapel  werden starke Seennfälle im Golf ge¬
meldet . Ter Vesuv  spie einen großen Aschenregen.
Gestern beim Sonnenaufgang war der Himmel feuer¬
rot !) ; es trat ein mehrfaches nachhaltendes Erdbeben
ein . Der Telegraphendienst nach Kalabrien , Silizien
und Frankreich ist unterbrochen . In Genua wurden
von den herabstürzendcn Dachziegeln verschiedene Men¬
schen erschlagen . Hier fand beim Sonnenaufgang ein
furchtbares Hagelwetter statt.

Frankreich.
Paris,  1 . März . Frankreich verstärkt seine

Mittelmeerflotte und ertheilt ihr den Auftrag , im
Acgüischen Meere zu demonstriren.

Paris.  Anläßlich des gestrigen Beschlusses
der Deputirtenkammer , zu welchem sich die Rechte
und änsserste Linke verbanden , um Vertagung der
bctr . Interpellation aus Montag zu bewirken , halten
einige Journale die Existenz des Kabinets für
gefährdet. „National " will bereits voraussehen,
wie die Radikalen die Nachfolge der conservativen
Republikaner antreten . Ein Artikel Girardins im
„France " dringt auf Bildung des Kabinets ^Gambetta.

England.
Die Stadtvertretung von Dublin hat der Kai¬

serin Elisabeth von Oesterreich eine zweispännige
Equipage als Zeichen ihrer Freude über die Anwe¬
senheit Ihrer Majestät in Irland zum Geschenk
gemacht.

Rußland.
St . Petersburg,  28 . Febr . S . K . Hoheit

derGroßfürh Wjatscheslav  Konstantinowisch , Sohn
des Großfürsten Konstantin Nikolajewitsch und Bru¬
der Ihrer Kaiser !. Hoheit der Herzogin Wera von
Württemberg , ist gestorben . ( Der verewigte Groß¬
fürst , geh . zu Warschau am 13 . Juli 1862 , war der
jüngste der Söhne des Großfürsten Konstantin , und
Ehef des Murowschcu Infanterie - Regiments Nr . 21 ) .

Der russische Thronfolger  hatte aus einen
der letzten Tage einen Ball angcsagt . Um 8 Uhr
Abends ward das Fest abbestellt . Natürlich forscht
Alles nach Gründen für diesen plötzlichen Entschluß.
Man erzählt , der Thronfolger habe den Großfürsten
Nikolaus , den weiland Obcr -Kommandirendcn und
eitdcm wegen der bekannten Unterschlcife in der Ar¬

mee arg comprvmittirten Bruder des Czars nicht
eingcladen . Der Kaiser habe Das vorher erfahren
und den Thronfolger fragen lassen , warum er den
Onkel nicht eingeladen . Der Thronfolger habe er¬
klärt , er könne diesen Mann nicht zu sich einladen
und werde es nicht thnu , worauf der Kaiser seiner-
eits erklärte , er habe den Mann zum Ober -Kom-

mandirenden gemacht und werde durch eine solche
Behandlung daher mit verletzt , könne also auch nicht
zum Ball erscheinen . Darauf Absage des Balles beim
Thronfolger , der die Absage des beim Kaiser zum
Freitag angesetzten Balles folgte.

Amerika.
Nach Berichten amerikanischer Blätter hat der

weltberühmte Eisenberg in Missouri  im Staate
Minnesota jetzt einen ebenbürtigen Kollegen , den
Eisenberg in der Gegend von Dnlnth am Lake Su-
verivr erhalten . Nirgends in der Welt dürfte sich
dieses Erz sowohl nach Quantität als Qualität in
o überraschender Weise finden . Der Eiscnberg , oder

richtiger gesagt , das Eisengebirge erstreckt sich 8 eng-
ische Meilen in die Länge und ILs Meilen in die

Breire , bei einer Höhe von 1200 Fuß über dem
Niveau des Lake Superior . Das Material des Ber¬
ges soll theilweise aus reinem Eisen bestehen.

Handel H Ueekehr.
Mittlere Fruchtprcise per Centncr

vom 19. bis 22. Februar.
lernen. Rogzen. Gerste. Haber.

.g -4 -4
Biberach 9. 56. 8. 15. 7. sji). 5. 85.
Wange » . . . . . 10. 89. 8. 98. 9. 63. 6. Oi).
Winnenden . . . 8. 94. . - . - . - . 5. 26.
Jsny . . . . . 11. 5. 8. 76. 6. 55. 7. 11.
Bopsingen . . . 9. 89. 7. 20. 6. 90. 5. 38.
Edingen . . . . 9. 71. . - . -. 5 . 70.
Rvttweil . . . . 9. 46. - . - . - . - . 7—. .
Ulm . . . . . 9. 68. - . —. 6. 95. 5. 78.
Urach . . . . . 9. 80. 7. 12. 5. 53.

(St .-A.)
Die neue -tUzO/g württ . Anleihe im Betrage von 15

(nicht 17) Millionen Mark ist gestern Nachmittag Seitens der
K. Staatsregiernng und des ständigen Ausschusses' an dieselben
Bankinstitute und Bankfirmeu , welche auch die letzten wnrtt.
Staatsanlehen übernommen haben , begeben worden und zwar
zum Preise von 101 ^ 40  für je 100 Nominalwerth.

Die letzte Hypothek.
(Fortsetzung .)

Ritter v . Meyer war in tadelloser Toilette,
seine Wangen und sein Kinn waren scharf rasirt und
schimmerten fast bläulich , die Oberlippe deckte ein kurz
gehaltenes Bärtchen , seine dunklen Augen fuhren rast¬
los,  wie dies bei den Genossen seines Stammes der
Fall ist , in der Stube umher und spähten nach irgend
Etwas , was von Interesse sein könnte.

Das trifft sich vortrefflich , begann Herr Peiser,
daß ich Sie Beide , meine Herren , hier antreffe , da
läßt sich die Angelegenheit leicht besprechen . Der Herr-
Ritter v . Meyer aus Wien ist von dorther an mich
durch einen dortigen Geschäftsfreund recommandirt
worden , er will eine größere Besitzung mit Annehm¬
lichkeit kaufen , und da denke ich, können wir ihm leicht
mit Rath und That beistehen.

— Sie sind Landwirth , Herr v . Ritter ? fragte
Werner , ein leises Lächeln bekämpfend , als der „ Rit¬
ter " über seine Lippen kam.

— Vom Geschäft bin ich kein Landwirth , aber
ich liebe das Landleben aus ganzer Seele . Ich habe
in Wien an der Börse meine Thätigkeit und den
Gewinn derselben lege ich von Zeit zu Zeit in Grund¬
besitz an.

Aber nehmen Sie mir nicht übel , Herr Ritter,
wenn ich in Wien lebte , dann würde ich mir meine
Güter in Böhmen , Ungarn oder anderen Ländern der
Oesterreichischen Krone kaufen . Wie sind sie gerade
hierher zu uns verlchlagen worden ? fragte Werner.

Das thun wir Börsenmänner auch , mein ver¬
ehrter Herr , entgegnete der Ritter v . Meyer , aber
es gehört jetzt zum guten Ton , auch im Ausland
Grundbesitz zu haben . Man wechselt gern im Laufe
des Jahres mit den Residenzen ab : ein Paar Wochen
in Tyrol , dann in den Karpathen , dann in Böhmen,
und endlich auf der Herrschaft „ im Auslande . " Es
giebt dies ein gewisses Relief , welchs nicht zu thener
bezahlt werden kann.

Sehen Sie , murmelte Werner , dergleichen Lieb¬
habereien sind mir bisher unbekannt gewesen , die
müssen Geld kosten.

Pah , erwiderte der Ritter von Meyer und
schnippte mit den Fingern , Geld spielt bei uns in
Wien an der Börse keine Nolle . Sie kennen doch
den Schottenring?

Ich bedaure , nein , entgegnete Werner.
Das ist schade , fuhr der Ritter fort , dann kennen

Sie ja Nichs . Also am Schottenring habe ich mein
Palais , natürlich nur für mich allein , kein Miether
darin , Marmorstufen in den Treppen und mächtige
Spiegelscheiben in den Fenstern , kurz , Alles nobel
eingerichtet.

Krieger und Peiser hatten während dieses Zwie¬
gespräches einander vielsagende Blicke zugeworfen . Dann
begann Peiser:

— Ich glaube , daß man Sie an mich als an
die richtige Quelle adressirt hat , Herr Ritter ; die Be¬
sitzung , die ich Ihnen mit meinem Freunde hier,
Herrn Krieger , zum Ankauf offerieren kann , wird je¬
denfalls allen Ihren Ansprüchen entsprechen , und dies
umsomehr als das Geschäft auch mit einer gewissen
Rentabilität — verbunden ist . Es trifft sich sehr
glücklich , daß mir gerade Herrn Werner cmtreffen,
denn dieser Herr war früher lange Besitzer von dem
Gute und wird Ihnen Alles bestätigen , was ich Ihnen
über dasselbe bereits gesagt habe.

— Sie sprechen doch nicht von Marienau , meine
Herren?

— So viel ich weiß , hat Herr Lobe freilich
nicht die Absicht , Marienau zu verkaufen , enviderte
der Agent Peiser , und seine Augen funkelten hinter
den Gläsern der Brille wie die eines Raubthieres.
Aber mitunter veränderten Umstände die Dinge . Es
ist wohl so gut , wie ein lautes Geheimnkß , daß Herr
Lobe sich durch seine Unternehmungen in arge Ver¬
legenheiten gebracht hat , und daß er schließlich Dem
danken wird , der ihm Gelegenheit bieten wird , mit
einem möglichst blauen Auge davon zu kommen.

Werner war es mit einem Male klar , daß es
ich hier einmal wieder um einen Schurkenstreich han¬

dele , wie dieß in Nendorf der Fall gewesen . Er war
fest überzeugt , daß sich schließlich der „ Ritter von
Meyer aus Wien " in einen simpeln Meyer aus irgend
einem Polnischen Neste entpuppen werde , daß dieser
„Geschäftsmann " weder ein Palais noch eine O.uad-
ratruthe Grundbesitz sein eigen nenne , daß er aber
als mitwissende Person auf die Bühne geschleppt
worden sei , um dem Commerzienrath in seinen In¬
tentionen entgegenzuarbeiten , und schließlich den Raub
allein in Beschlag zu nehmen , d. h . ein Rittergut zu
demselben Preise zu kaufen , zu dem er früher Neu¬
dorf und einen Hund gekauft hatte.

Werner wurde es schwer , ruhig zu bleiben , aber
er bestätigte nicht allein , daß Marienau ein nach
allen Richtungen hin vortreffliches Gut sei , sondern
auch , daß er zu seinem Bedauern in Erfahrung ge¬
bracht , daß sein Besitznachfolger ziemlich stark in Ver¬
legenheit sich gebracht habe . Ebenso erwähnte er , daß
er soeben Herrn Krieger gegenüber die Absicht aus¬
gesprochen habe , vielleicht bald seine letzte noch auf
Marienau haftende Hypthek zu cediren.

Die Herren hörten dies Alles aufmerksam mit
au . Da zog es denn Werner vor , sich zu empfehlen,
indem er dringende Geschäfte vorgab , zugleich bat er
die drei Herren Nachmittags zu einer Tasse Caffee
zu ihm zu kommen , sie könnten ja dann ein Weiteres
über den Gegenstand sprechen . Die Herren verspra¬
chen zu kommen , und es wurde 4 Uhr als Zeitpunkt
festgesetzt . —

Als Werner das Haus verlassen hatte , brach
Peiser in ein schallendes Gelächter aus.

12 . Die letzte Hypothek.
Im nächsten Frühjahr war auch der Helle Früh¬

ling in Werner ' s Wohnung eingezogeu : Gertrud
Sommer , das älteste Enkeltöchterchen , war zu einem
Besuch gekommen und brachte in die sonst so ruhigen
Räume Leben und Fröhlichkeit hinein . Wenn ihre



jugendliche Gestalt erschien, wenn ihr fröhliches Lachen
ertönte , wenn sie in neckischer Heiterkeit den Groß¬
eltern Rede und Antwort gab , dann verklärten sich
die Blicke der beiden alten Leuten , sie schlossen die
Tochter ihrer Tochter in die Arme und sie betheuerten:
Du darfst nicht mehr fort von uns , liebe Gertruds!

Und Gertrud lachte und erwiderte : ich würde
schon gerne immer bei Euch bleiben , wenn Ihr nur
noch in Marienau wäret , wenn Ihr nur Marienau
nicht verkauft hättet!

— Warst Du denn so gerne in Marienau?
fragte der Großpapa.

— Ach so sehr, erwiderte Gertrud seufzend, ach
ich liebte Marienau so sehr ! ich habe die glücklichsten
Tage meiner Kindheit dort verlebt , es knüpfen sich
für mich an jenen Ort so viele Erinnerungen von
frohverlcbten Stunden ! Weißt Du noch, Großpapa,
wie selig ich war , als Du mir erlaubtest , den Ponny
— was mag das liebe gute Thier jetzt machen ? —
zu besteigen und Dich durch Feld und Wald zu be¬
gleiten ? Und dann Großmama , weißt Du noch, wie
Du mich einmal überall im Hause , auf dem Hofe und
im Garten suchtest, bis Du mich endlich hoch oben
in der Krone des großen Birnbaumes entdecktest?
Dort saß ich inmitten der grünen Blätter und der
röthlich-weißen Blütheu , lauschte träumend dem Ge¬
zwitscher der Vögel , dem Summen der Biene » !

— Ja , Tu warst eine recht wilde kleine Hum¬
mel , entgegnete die Großmama , Du jagtest mir da¬
mals einen rechten Schreck ein , als ich Dich oben
aus dem Baume entdeckte und Du dann wie ein Eich¬
hörnchen von Zweig zu Zweig sprangst , bis Du mir
endlich um den Hals sielest, und mich batest , nicht
böse zu sein.

— Ach, seufzte Gertrud , es war doch zu präch¬
tig in Marienau . Wie gern möchte ich einmal wieder
dort sein und überall umherstreifen und Nachsehen, ob
noch Alles so ist, wie es damals war.

— Du würdest doch gar Vieles sehr verändert
finden , meinte Großpapa Werner , denn Lobe , den
Dn ja kennst, hat dort Alles uingekehrt, daß Du Dich
wohl nicht so leicht zurecht finden könntest. Uebrigens
will ich Dir nur sagen, das Dein Wunsch , Marienau
einmal wiederzusehen , bald in Erfüllung gehen wird.
Ich habe schon immer Sehnsucht gehabt , mit Groß¬
mama dort wieder einmal hinzureisen und Herr Lobe
war stets so freundlich und zuvorkommend , uns in
herzlichster Weise einzuladen . Wie er mir kürzlich
schrieb, kommt er in nächster Zeit auf ein Paar Tage
hierher , und da werde ich mit ihm das Weitere ver¬
abreden . Wenn Du nun recht liebenswürdig bist,
dann ladet er Dich am Ende auch ein , mit nach
Marienau zu kommen.

— Das hat er ja schon gethan , als wir vorigen
Herbst zusammen die Parthie am Rhein machten, fiel
Gertrud rasch ein, es ist ein recht angenehmer Mann,
dieser Herr Lobe, er hat mich ganz mit sich ausgesöhnt,
denn anfangs grollte ich ihm, weil er Euch Marienau
abgekauft hatte.

Werner blickte lächelnd auf seine Frau , die den
Blick lächelnd erwiderte . Plötzlich erröthete Gertrud
bis tief in die Schläfe hinein , sie hatte den Blick der
Großeltern bemerkt. Wie der Wind war sie aus dem
Zimmer verschwunden . Bald darauf hörte man die
rauschenden Töne des Flügels.
_ ( Schluß folgt .)_

— A b s chi c d s s z e n c. Auf dcm Bahnhof » in Chicago
steigt ein junger Gatte in den Wagen nnd nimmt zärtlichen
Abschied von seiner Fran . „ Leb ' wohl , gedenke mein , und
vergiß mich nicht, " sagt er . „ Niemals , niemals, " versichert die
junge Frau und nimmt ihr Taschentuch und . macht einen
Knoten hinein , u m nur ja nicht ihr Versprechen zu ve rgessen.

Maschinentechiuker , die sich dem Maschinenbau im
Allgemeinen oder einem specicllen Zweige desselben widmen
wollen , wollen wir auch diesmal darauf aufmerksam machen,
daß das Technikum zu Mittweida (Sachsen ) am 21 . April
sein 13 . Schuljahr eröffnet . Die Aufnahmen für denunent-
geldlichen Vornntcrricht  finden im März und April je¬

derzeit statt . Diese Anstalt ist die älteste und in Folge dessen
auch die besuchteste Specialschulc für Allsbildung im gesamten
Maschinenbau . Ihr letzter Jahresbericht zeigte eine Frequenz
von 415 namentlich  aufgeführten Studirenden : der jüngste
ist 18 Jahre , der älteste 49 Jahre , einige sind bereits verhei-
rathet und selbstständige Fabrikanten . Vertreten sind Europa,
Amerika und Afrika , so daß fast jeder neu ankommende Slu-
dircnde Landsleute trifft . Programme , sowie jede nähere Aus'
kunft über Unterricht , Wohnung , Verpflegung u . s. f. ertheilt
sofort gratis nnd franco Herr Director Weitzel in Mittweida.

ein.

Ein Brustbild des Kaisers . Im Verlag von
Lcvy  u . Müller in Stuttgart ist ein wohlgetrof-
fcnes , künstlerisch ausgeführtes Brustbild des Kaisers
erschienen , welches mit ebenso schönen als sinnigen
Emblemen aus der Zeit der Wiedererstellung des
Deutschen Reiches geschmückt ist. Dieses Lithogra¬
phische Kunstwerk möchten wir hiemit allen Verehrern
unseres ehrwürdigen Kaisers bestens zur Anschaffung
empfohlen haben . Der billige Preis von nur I Vs
ermöglicht jedermann die Anschaffung des Bildes und
ein gutes Bild unseres ruhmreichen Kaisers sollte in
keiner deutschen Wohnstube fehlen ! Das Bild kann
durch die G . W . Z aiser 'sche  Buchhandlung bezogen
werden . (Siche auch das diesbezügl . Inserat in
unserer heutigen Numer .)

Goldkurs der K . StLatskssscn -Vcrwaltung
vom 1. März 1879.

20 -Frcmkcnstückc . 16 „L 16 4.

Auflösung des Silbenräthsels in Nr . 25:
„Wahl st alt ."

Briefkasten . S . in H. Wir geben gerne zu, daß
wenn der Weg gebahnt gewesen , das fragt . Unglück vielleicht
nicht vorgekommen wäre . Da aber noch Mehrere die Hochzeit
besucht und wenn auch mit Mühe doch glücklich nach Hause
gekommen sind , so kann doch nicht behauptet werden , daß jenem
Versäumnis ; der Straßenöffnnng die Schuld jenes Unglücks
allein  znzumessen sei , wie Sie es in Ihrem Schreiben unter¬
nehmen.

K. Obcramtsgericht Nagold.

lkbrie
wird erlassen gegen den Metzger Karl
S ch neider  von Gächingen , Oberamts
Calw , wegen Körperverletzung.

Gestaltsbezeichnnug : Alter 25 — 27
Jahre , mittlere Größe , rundes , bleiches
Gesicht , blonde Haare , trägt braune
JuPPe nnd hohe Stiefel.

Den 1. März 1879.
Untersuchungsrichter
H .-R . Gnndlach.

Stadtgemeinde Nagold.

Brennholz-Verkauf
aus Distrikt Kill-
berg , Abth . vor¬
deres u . hinteres
Buch

am Freitag den 7. März:
283 Rm . eichene und Nadelholz-

Scheiter und Prügel ; 7400 meist Hart¬
hölzern: Kanbholx - und 1800 Nadel¬
holz -Wellen.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr auf
der Straße nach Rohrdprf bei der so¬
genannten Schafbrücke.
_ Gemeinderath.

Forstamt i Altenftaig.Revier s ' ^

Stamm-, Kleimmtzholz- und
Brennholz-Verkauf

am Mittwoch den
12. März d. I .,
von Vormittags

11 Uhr an,
auf dem Rath¬
haus in Alten¬
staig ans dem

Staatswnld Hafnerwald 2 , „Pfaffen¬
halde " :

34 Nadclhvlzstämmc mit 10 Fm .,
1000 Gerüststangen , 3355 Hopfenstan¬
gen , 125 Floßwicdenstangen , 56 Rm.
Nadelh .-Scheiter und -Prügel , und 10
Nadclreis -Wellcnhundert auf Haufen.

Amtliche und Privat -Bekanntmachungen.
For st a m t Alten ft a i g,
Revier E n z k l ö ft e r l e.

Brennholz-Verkauf
am Montag den
10 . Mürz d. I .,
von Vormittags

10 Uhr an,
in: Hirsch in Enz-
thal ans den
Staatswaldun¬

gen : Wanne 3. „Kirchhof " und Käl¬
berwald 2 . „Heuweg " :

252 Rm . Nadelh .-Prügel , 132 An¬
bruch und 500 Schlagraumwellen.

Revier Nagold.

Holz-Verkanf
Samstag den 8.

März,
Vorm . 10 Uhr,
bei Bierbrauer

Lehre in Ober¬
jettingen ausForst

117 Nadelholzstämme , nnd zwar : 54
Fm . I .— V . Classe Langholz , 23 Fm.
I .— III . Classe Sägholz (unter letzterem
19 Fm . Rothforchen für Glaser ) , 118
Rm . dto . Scheiter , Prügel u . Anbruch,
2640 dto . Wellen.

ZsZZs

E b h a u s e n.
Folgende OvtsstiftlMgett — na¬

mentlich zu Schulbüchern nnd Armen-
brod — wurden hier neuerer Zeit ge¬
macht:

Von weil . Hirschwirth Kleiner und
seiner Familie im Betrag von 400
Zimmermann Gottfried Glaz 85 c/L
71 L , Schneider Dengler 's Wwe . 85
71 , weil . Waldhornwirth Köhler
171 43 L . Auch mag erwähnt
sein , daß die 1874 ledig verstorbene
Marie Denglcr 20 fl . „für hiesige Hans-
arme , die nicht im öffentlichen Almosen
stehen , vier Wochen nach dem Tode der
Stiftern : auszutheilen " vermachte . —
Dank , Ehre und Nachfolge diesen Wohl-
thütern ! Stiftungsrath.

E b e r s h a r d t.

Fahrniß-Verkauf.
Die Erben des verstorbenen
Johannes Herter,  Taglöhners,

verkaufen am
Freitag den 7. März,

von Vormittags 10 Uhr an,
in dessen Wohnung sämtliche Fahrniß,
bestehend in Manns - Kleider , etwas
Schrcinwcrk , eine Kuh , 1 kleines Kuh-
wägcte , 10 Ctr . Heu und Oehmd , 1
Scheffel Dinkel , 4 Simri Haber , 15
Simri Kartoffeln.

Kaufsliebhaber sind Ungeladen.
Den 27 . Febr . 1879.

A. A. :
_Schultheiß Roth fuß.

Nagold.
Militär - und

Veteranen-Verein.
Zur Feier des Geburts¬

festes Sr . Maj . des Königs
Karl am Donnerstag den 6.
März werden sämtliche Mit¬
glieder zur Betheiligung bei
dem um 10 Uhr vom Rathbaus aus
gehenden Kirchgang freund liehst ein ge¬
laden.

Abends von 7 Uhr an gesellige Un¬
terhaltung unter Mitwirkung des Lic-
derkranzes im Gasthaus zürn „Pflug"
(Guteknnst ) , wozu Jedermann Unge¬
laden wird.

Vorstand : Acker.

An die HH. Lehrer!
Diejenigen HH . Lehrer , welche zu

den Schul - Prüfungen Uisttations-
schrifteirpapier nöthig haben , wollen
uns gefl. ihren Bedarf unter genauer
Angabe der Liniaturcn mittheilen , um
solches je nach Wunsch unfertigen lassen
zu können. Einen Vorrath können wir
von demselben nicht führen.

G . W . Zlliscr ' schc Buchhandlung.

Nagold.

Bauhütten-Verkauf.
Samstag den 8 . März,

Mittags Vz2 Uhr,
kommen auf dem hiesigen Rathhause
zwei an der Calwerstraße , unterhalb
der Benz 'schen Sägmühle , stehende , grö¬
ßere , verschließbare Hütten , welche sich
zu Aufbewahrung von Futter , Geschirr
oder sonstigen Gegenständen wohl eig¬
nen , zu einmaligem öffentlichen Auf¬
streich.

Liebhaber ladet frenndlichst ein
Albert Gahler.

Nagold.

KohlenEm- sehlung.
Stückkohlen und Schmidkohlen empfehle

ich um ganz billigen Preis und nehme
Bestellungen in ganzen Wagenladungen
von 200 Ctr . entgegen . Erste Sorte
gewaschene Nußschinidkohlen zu 1
per Ctr . franco Bahnhof Nagold . Stück¬
kohlen für Bierbrauer und Färber erste
Sorte 98 L per Ctr . Auf meinen: La¬
ger können jeden Tag Schmid - und
Stückkohlen , sowie auch Salonkohlen
abgeholt werden.

vaviä ( xrak , senior,
an der Calwerstraße.

Nothfelden.

Slangen-Verkaus.
100 Stück Drahtstangen und 100

Stück Hopfenstangen verkauft
am Samstag den 8. März,

Vormittags 10 Uhr,

ist a g v l d.

^ verkauft
Lehre,  Kunstmüller



Als ailßnrr-tntliihk Prämie für dir Abonnente» und Mer des„Gesellschafters"
kann zu dem außergewöhnlich billigen Preis von -46 1. 50 .F ein künstlerisch ausgeführtcs , von dem rühmlichst bekannten Maler R .üäinKtzv gezeichnetes

H6U68 kottrsil. 8611161' Iülsj68U Ü68 v6Ä86tl6II Lsi86r8
von der Unterzeichneten Expedition bezogen werden . Das Portrait ist meisterhaft in Lithographie ausgeführt , auf schwerstes Kupferdruckpapier gedruckt

und stellt den Kaiser in Generals -Uniform mit allen Orden dar . Uebcr dem Haupte des Kaisers schweben zwei Genien , die deutsche Kaiserkrone haltend,

und überall , wo es passend , sind die Emblemen des Friedens und des Krieges in wohlthuendster Weise angebracht.

Die Große des Bildes ist 65 Centimeter hoch und 50 Ccutimetcr breit . Bei Einsendung von 2 <46 erfolgt die Versendung des Bildes inner¬

halb Württembergs , gut aus einer Holzrvlle verpackt , franko.
Die Expedition des „Gesellschafters."

Nagold.
Wegen Ausgabe des Artikels

Kinderwagen
halte ich in solchem einen gänz¬
lichen

Ausverkauf
unter bedeutend billigeren als den Fa¬
brikpreisen.

Dagegen halte ich eine große Aus¬
wahl Sopha , Bettröschc , aller Art Rei¬
se-Artikel w. re. in schönster Ware aus
Lager und empfehle solche wie auch
mehrere reich und mit den neuesten Des¬
sins auSgestatteten Tapetenmuster¬
karlen zu den billigsten Preisen zur
gcsl. Abnahme , resp . Einsicht.

Georg Hartman «, Sattler,
vis -a-vis der neuen Kirche.

Nagold.
Mein gut sortirtes Lager in

Schnittwaren
halte bestens empfohlen , wie auch meine

Kmidensngmühle
bei schneller und billiger Bedienung in
empfehlende Erinnerung bringe.

Aug . Reichert,  jr.
Sägmühlebcsitzcr.

Zu Hopfenrahmen halte 3 und
6 Fuß lange Schienen vvrräthig : auch
lasse ich ans Wunsch Hopfenrahmen an-
fertigcn . Preis billigst.
_Der Obige.

Nagold.
Sehr gutes

HavermehlLWelfch-
koriMies

empfiehlt die
Kunstmehlniederlage von

Louis Schnait h.
N a g o l d.

Mittwoch den 5 . März.

.ät Lcbemmst
nebst vorzüglichem Stofs , Liter 12 L,
bei

David Graf,  jun.

U n t e r j e t t i n g e n.
Ein zum drirtcnmale

hochträchtiges

MuttnIHiiikin
seht dem Verkaufe aus

Friedrich StrvhHäcker.
Gastwirthen oder sonstigen soliden

nsonen ist der Verkauf eines überall
cht verkäuflichen guten Artikels bei
her Provision zu übertragen . Franco-
ffertcn sind innerhalb 8 Tagen sub
. I ' . 800 s 'uvli -ivulre
tzidew zu richten.

N a g o l d.
Donnerstag den 6. März

bei

MehelFuvM

schwanenwirth G ü nthe r.

Haiterba  ch.
Eine Partie ungebleichte

Strickgarne,
das Pfd . Z6 1. 10 , alle übrigen Sorten
zu den Fabrikpreisen : ebenso Mebgarne
bei D . G . Keck.

Die heftigsteit

Zahnschmerzen
werden sofort gestillt durch

^das englische Mittel Odon-
tmeFpcr Flacon 50 .F.

Niederlage bei Herrn Conditor
Heinrich Gauß , in Nagold.

N agol d.
In

KindttMMl
bin ich wieder bei
guter Auswahl und
vorzüglich solider,
schöner Ware ver -^
sehen üüd bitte bei billigen Preisen um
gefl. Abnahme.

Ebenso ist meine

Tapeten-Mustertarte
für die Frühjahrsaison aufs Schönste
und Reichhaltigste ausgestattet und stelle
solche im Bedarfsfälle gerne zur Ein¬
sichtnahme.

Friedrich Braun,
Sattler und Tapezier,
gegenüber der Apotheke.

N a g o l d.
Ein hübsches , freundliches

Zimmer
mit oder ohne Möbel habe zu vermieten
auch werden einige Kastherren an
genommen.

Photograph Holländer.

Nagold.
Donnerstag den 6.

miki Aiitsm Llsr
bei CH. Merkte.

Hochdorf  im Gäu.

Versteigerung Non Pferden,
Geschirren, Wägen re.

Unterzeichneten sind
4 Stück sehr gute , starke
Zugpferde (worunter 1
Paar Schimmel ) , nebst

Geschirren , 1 schwerer Prit
scheuwagen , 3 leichtere Wagen
mit 2 Paar Leitern re. ent¬
behrlich und kommen

Montag den 10. März,
Nachmittags 1 Uhr,

im Hose des alt Metzger Roller  da¬
hier zur öffentlichen Versteigerung , wo¬
zu Liebhaber ringelnden werden.

Schumayer K Cie .,
Bauunternehmung.

Wildbc  r g. ^
Eirca 100 Ctr . ewiges , gut einge- .

brachtes

Kleeheu
verkauft aus Auftrag

Karl Dieterle.

U n t c r j e t t i n g c n.
Einen 2spünnigen , aufgemachten , ei-

" Wagen,
bereits noch neu , hat zu verkaufen

Georg Schnaufer,
Viehhändler.

Kür / ^ Schrader ' schen
' schwer- F » elttt . Zahnhat ».
I zah- F als d»e
' nrn- » ^ Vorzüglichstekm-

dc S sartz- ^ psohlcn .PcrSt.

^ - ll-n / MükternX

LS-
—,

^ -

F -ZU'

H a i t e r b a ch.

Bekanntmachung.
Mein Lager in Glas - und Porzellan-

Waren empfehle ich einem geehrten Pub¬
likum unter Zusicherung billiger Bedie¬
nung . D . G . Keck.

E m m inge n.
18— 20 Centner

Heu und Oehmd
hat zu verkaufen

jung Ferd . Bulmer.
Nagold.

Niehrere Hundert

Paüseile,
zu verschiedenem Gebrauch für Fuhrleute,
Bauern re. passend , werden billig ab¬
gegeben von der

Expedition d. Bl.

Ein tüchtiger

Pferdeknecht
findet Stelle bei

Gutsbesitzer Stein in Gaugenwald.

Für die HH. Lehrer!
Die Rechenbücher von Guth und die

von Schönmann und Scheu sind in
neuester Auflage vvrräthig in der
_ G . W . Z aiser 'sehen  Buchh.

N a g o l d.
Ein bereits noch neuer

Confirmandenrock
ist zu kaufen ; bei wem ? sagt die

Expedition d. Bl.
Für die bevorstehende

Conftrmatton
empfehlen wir eine große Auswahl schön
und gut gebundener Gesangbücher.

Auch Gebet - und Prcdigtbnchcr von
den beliebtesten Autoren sind stets vor-

G . W . Zaiser ' sche Buchh.

SPrechsaal.
Welchen Preis »ins; denn daS Vieh haben,

bis den HH . Metzgern ein Fleischabschlag ge¬
fällig ist ? Sind ihnen die Unzahl Metzelsnppen
kein Fingerzeig , daß der Einkaufspreis der
Schweine in keinem richtigen Verhältnis ! steht
zu dem Fleischpreis ? Ein Gleiches findet man
auch bei dem sonstigen F-cttvieh . Dieser Tage
schlachtete ein Landwirth ein solches Stück selbst,
weil ihm der Metzger zu wenig geboten (110
statt verlangter 120 und das Pfund Fleisch
kam ihn hiebei auf kaum etwas mehr als 20 4
zu stehen , die Metzger aber fordern 60 4 . Muß
da nicht ein schönes Prositchcn gemacht werden?
Einsender mochte den Herren Metzgern den
Handelsspruch „Leben und leben lassen !"
sehr an 's Herz legen.

Frucht - Preise.
Nagold,  den 1. Mär?

4L 4
Neuer Dinkel
Haber
Gerste
Bohnen
Weizeit
Roggen
Linsen
Linscn - Gcrste
Roggen -Weizen

Ältensta
Neuer Dinkel
Haber-
Gerste
Bohnen
Weizen
Roggen

g, den 26 . Februar 1879.
6 70 6 53 6 50

- 6 70 -

- 7 50 -
-10 — -
- 9 50 -

Viktu alien - Preis e.
Nagold,  den 1. März.

Kcrnenbrod . . . . 8 Pfund 1 -E 12 4
1 Paar Wecken schwer . . . 100 Gramm
Ochsenfleisch . 1 Pfund 64 4
Rindfleisch . . ,, 6V „
Kalbfleisch . . ,, 56 „
Schweinefleisch mit Speck . . „ „ 56 „
Butter . 1 Psund 70 „
2 Eier . . . . . - . . 9 u . - „

Gestorben:
Den 1. März : August , Kind des

Joh . Gottfr . Deuble,  Straßenwärters,
1 Jahr 1 M . 24 Tage alt . Beerd.
den 4 . März , Nachm . 1 Uhw

^eranuvorUicher Redakteur : Steinwandel  in Nagold . - Druck und Verlag der G . W . Zaiscr ' schcn  Buchhandlung in Nagold.
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